
Berücksichtigung der Erweiterungsprüfung bei der Einstellung in
den Staatsdienst

- Merkblatt für die Realschule-

1. Allgemeines zur Einstellung in den Staatsdienst

Alle Bewerberinnen und Bewerber um Einstellung in den staatlichen Schuldienst, die die
Erste Lehramtsprüfung und die Zweite Staatsprüfung gemäß den Bestimmungen der Lehr-
amtsprüfungsordnungen I und ll (LPO I und LPO ll) bestanden haben, werden auf einer
Rangliste in eine Reihenfolge gebracht. Dabei wird innerhalb jeder Fächerverbindung eine
eigene Rangliste gebildet. Die Platzziffer des einzelnen Bewerbers bzw. der einzelnen Be-
werberin auf der Rangliste ergibt sich aus der in den beiden Prüfungen erzrelten Gesamf
prüfungsnote nach g 25 LPO ll. Auf die Regelungen in g 26 LPO ll zur Festsetzung einer
Platzziffer wird verwiesen.

Die im staatlichen Schulwesen innerhalb der einzelnen Fächerverbindungen für eine Ein-
stellung im Beamtenverhältnis zur Verfügung stehenden Planstellen werden grundsätz ch
an die BestplaEierten auf der jeweiljgen Rangljste vergeben.

1.1.  Bedeutung eines Erweiterungsfachs -  grundständige und nachträgl iche
Erweiterung

Ein Lehramtsstudium in einer Fächerverbindung kann nach den Maßgaben des Bayeri-
schen Lehrerbildungsgese2es (BayLBG) mit dem Sludium eines dritten Fachs erweitert
werden (Erweiterungsfach); die Erste Lehramtsprüfung und - soweit vorgesehen - auch die
Zweite Staatsprüfung erstrecken sich dann auch auf das Erweiterungsfach (Erweiterungs-
prüfung).
Eine Erweiterung, bei der im Efweiterungsfach sowohl die Erste Lehramtsprüfung als auch
die Zweite Staatsprüfung abgelegt und bestanden wird, wird im Folgenden als orundständi-
qg Erweiterung bezeichnet.
Wird die Erste Lehramtsprüfung im.Erweiterungsfach erst nach dem EMerb der Lehramts-
befähigung, alsö nach Bestehen der Zweiten Staatsprüfung in der Fächerverbindung, abge-
legt, kann in diesem Fach an der Zweiten Staatsprüfung nicht teilgenommen werden. In
diesem Fall liegt eine nachträoliche Erweiterung gemäß Art. 23 BayLBG vor. Als,,nachträg-
lich" in diesem Sinne gilt eine EMeiterung auch dann, wenn auf die Ablegung der Zweiten
Staatsprüfung im Erweiterungsfach vezichtet wird, oder wenn die Ablegung der Zwelten
Staatsprüfung in einem bestimmten Fach nicht vorgesehen ist. Die mit dem Bestehen der
Ersten Lehramtsprüfung im Erweiterungsfach nachgewiesene fachliche eualifikation wird
dann erst nach dem Erwerb der Lehramtsbefähigung wirksam.

1.2. Berücksichtigung einer Enreiterungsprüfung bei der Einstellung

Für Bewerberinnen und Bewerber, die in einem Erweiterungsfach die Erste Lehramtsprü-
fung und die Zweite Staatsprüfung bestanden haben (grundständige Erweiterung), wird zu-
sätzlich zur Gesamtprüfungsnote nach S 25 LPO ll eine zusammenfassende Note nach $
35 LPO ll gebildet.

Wegen der besonderen Bedeutung bestimmter EMeiterungsfächer kann im Rahmen des
Einstellungsverfahrens einem Bewerber oder einer Bewerberin mit Hilfe der zusammehfas-
senden Note innerhalb einer festoeleqten Notenorenze das "Uberholen" von Mitbewerberin-
nen und Mitbewerbern auf der Rangliste der jeweiligen Fächerverbindung erlaubt werden.
Dazu wird eine oesonderte Einstellungsnote gebildet:



Einstellungsnote = Zusammenfassende Note vermindert um eine "U berholdistanz"

Die "Uberholdistanz" kann als "(Einstellungs)Bonus" aufgrund der besseren Einsetzbarkeit
des Bewerbers oder der Bewerberin mit einem Erweiterungsfach betrachtet werden, wes-
halb im Folgenden vereinfacht der Begnff ,,Bonus" statt "Überholdistanz" verwendet wird.

Obwohl bei einer nachträglichen Erweiterung wegen der fehlenden Note der Zweiten
Staatsprüfung keine zusammenfassende Note gebildet werden kann, wurde folgende Fest-
legung getroffen, mit der Bewerberinnen und Bewerber mit einer nachträglichen EMeite-
rung in das vorstehend geschilderte Verfahren einbezogen werden können:
An Stelle der fehlenden Note der Zweiten Staatsprüfung im Eweiterungsfach wird bei der
Berechnung der zusammenfassenden Note der Wert von 2,50 ("fiktive Note" der Zweiten
Staatsprüfung) zugrunde gelegt. Bei der Berechnung der gesonderten Einstellungsnote wird
ein in entsDrechendem Maße reduzierter Bonus verwendet.

lst die gesonderte Einstellungsnote schlechter als die Gesamtprüfungsnote in der Fächer-
verbindung, so wird sie im Rahmen der Einstellung ignoriert. Der Bewerber bzw. die Bewer-
berin nimmt dann weiterhin mit der (besseren) Gesamtprüfungsnote am Einstellungsverfah-
ren teil. Damit wird verhindert. dass sich die Einstellunoschancen von Bewerbern und Be-
werberinnen mit einem Erweiterunqsfach verschlechtern.
Bei Bewerberinnen und Bewerbern, die die Zweite Staatsprüfung im Erweiterungsfach ab-
gelegt, aber nicht bestanden haben, gilt die Erste Staatsprüfung im Erweiterungsfach zwar
als nachträgliche Erweiterung, eine Berücksichtigung dieser Erweiterung bei der Einstellung
ist aber niöhi möglich. Sie nehmen am Einstellungsverfahren regulär mit ihrer Gesamtprü-
fungsnote teil.

2. Berechnung der gesonderten Einstellungsnote

2.1. Grundständigq Erweiterung.

Gemäß $ 35 LPO ll wird aus def Gesamtprüfungsnote für das Lehramt (S 25 LPO ll) und
der Gesamtprüfungsnote im Erweiterungsfach (S 33 LPO ll) eine zusammenfassende Note
berechnet. Durch die Verrechnung eines Erweilerungsbonus (vgl. Abschnitt 3.2) wird die
Einstellungsnote wie folgt ermittelt:

Einstellungsnote = zusammenfassende Note - Bonus =

(4 Gesamtprüfungsnote F GesamtprüfungsnoteErweiterungsfach-Bonus
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Beispiel:

FächeNetbindung Deutsch/Geschichte; Gesamtprüfungsnote 2,20; Erweiterung mit Mathe-

matik (1. Lehramtsprüfung 3,08: 2. Staatsprüfung 2,00; Gesamtprüfungsnote Erweiterungs-

fach 2,54); Einstellungsbonus 0,30: Einstellungsnote = 1 ,96



2.2. NachträglicheErweiterung

An die stelle der fehlenden Note der zweiten staatsprüfung im Erweiterungsfach wird der
Ersatzwert 2,50 geselzt und der Bonus entsprechend reduziert

Einstellungsnote = zusammenfassende Note - Bonus =

(4 Gesamtprüfungsnote) + (Notel.StaatsprüfungENeiterungsfach - 2,50):2] Bonus
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Beispiel:

Fächervehindung Deutsch/Geschichte; Gesamtprüfungsnote 2,20; E\Veiterung mit Mathe-

matik (1. Lehramtsprüfung 2.66): Einstellungsbonus 0,75: Einstellungsnote = 2'12

3. Berücksichtigung von Erweiterungsprüfungen im
Rahmen der Einstellung

3.1. Grundsätzl iches

. Hat ein Bewerber mehrere Erweiterungen, so wird der jeweils fÜr ihn vorteilhafteste
Bonus einer Erweiterung berücksichtigt.

. Maßgeblich für eine Berücksichtigung ist, dass der Bewerber seine abgelegte Erwei-
terungsprüfung auf dem Gesuch um Übernahme in den Staatsdienst anzeigt und sie
im Fall einer nachträglichen EMeiterung dem zuständigen Personalreferat im
STMUK bis soätestens 20. Juni nachweist.

o Boni finden nur im Rahmen des Einstellungsverfahrens Berilcksichtigung.
. Bei Bewerbungen von'der Warteliste wird der zum jeweiligen Einstellungstermin be-

stehende Bonus verrechnet.

3.2. Boni für Erweiterungen, güttig für den Einstellungstermin Seotember 2012

SprachlichJiterarisch-künstlerischer Bereich

Fach Bonus lÜr
grundständige
Erweiteruna

Bonus lür
nachlrägliche
Erweilerunq.

Deulsch 0 , 1 5

Enqlisch 0 . 1 5
Französisch 0 .15

Mathematisch-naturwissenschaft lich{echnischer Bereich

Fach Bonus für
grundständige
EnÄ/eileru nq

Bonus für
nac}lträgliche
Erweiterunq

Kunsl (incl.
Werken/TZ
CAD)

0,50 0.35

l\rusik 0,50 0.35

Fach Bonus tüt
grundständige
Erweilerunq

Bonus lür
nachtragljche
Erweileruno

Physik 0.50 0 .35
Eroloqie 0.50 0,35

Fach Bonus für
grundsländige
Erwerlerunq

Bonus lür
nachträgliche
Elwerletuno

Malhematik 0,30 0 . 1 5
lnformatik 0 .50
Chemie 0 . 1 5



Fach Bonus für
grundständi9e
Erweiteruno

Bonus für
nachträgliche
Elweiteruno

Geoqraphie 0 .15
Kathol ische
Relioionslehre

0 , 1 5

Evangelische
Religionslehre

0 , 1 5

Ethik 0 . 1 5

Gesellschaft swissenschaft cher Bereich

Sonstige Fächer

Fach Bonus für
grundständjge
Erweiteruno

Bonus tür
nachträgliche
EMeiteruno

Sport männIch 0 , 1 5

Sporl weiblich 0 , 1 5

Fach Bonus für
grundsländige
Erweiteruno

Bonus für
nachträgl iche
Erweiteruno

Psychologie
mit sch0lpsy-
chologischem
SchwerDUnkl

0,35

Beratungslehr-
krafl

0 ,15

4. Ausnahme von den obigen Regelungen bei außergewöhnlichem
Lehrerbedarf in einem bestimmten Fach

Durch die obigen Regelungen wird keine Festlegung für die Berücksichtigung einer EMeite-
rungsprüfung in einem Fach getroffen, für das aus dienstlichen Gründen unbedingt ein Leh-
rer gewonnen werden muss. ln giner solchen Situation ist eine Einzelfallentscheidung erfor-
derlich.

Fach Bonus für
grundsländige
Elweiteruno

Bonus für
nachträgl,che
Erweileruno

Geschichte 0 . 1 5
Wrtschafts-
wissenschaften

0 , 1 5

Sozialkunde 0 , 1 5



Berücksichtigung der Erweitergngsprüfung bei der Einstellung in
den Staatsdienst

- Merkblatt für das Gymnasium -

1. Allgemeines zur Einstellung in den Staatsdienst

Alle Bewerberinnen und Bewerber um Einstellung in den staatlichen Schuldienst, die die
Erste Lehramtsprüfung und die Zweite Staatspiüfung gemäß den Bestimmungen der Lehr-
amtsprüfungsordnungen I und ll (LPO I und LPO ll) bestanden haben, werden auf einer
Rangliste in eine Reihenfolge gebracht. Dabei wird innerhalb jeder Fächerverbindung eine
eigene Rangliste gebildet. Die Platzziffer des einzelnen Bewerbers bzw. der einzelnen Be-
werberin auf der Rangliste ergibt sich aus der in den beiden Prüfungen ezielten Gesamt-
prüfungsnote nach $ 25 LPO ll. Auf die Regelungen in g 26 LPO ll zur Festse2ung einer
Platzziffer wird verwiesen.

Die im staatlichen Schulwesen innerhalb der einzelnen Fächerverbindungen für eine Ein-
stellung im Beamtenverhältnis zur Verfügung stehenden Planstellen werden grundsätzlich
an die Bestplatzierten auf der jeweiligen Rangliste vergeben.

1.1. Bedeutung eines Erweiterungsfachs - grundständige und nachträgliche Erwei-
terung

Ein Lehramtsstudium in einer Fächerverbindung kann nach den lvlaßgaben des Bayeri-
schen Lehrerbildungsgesetzes (BayLBG) mit dem Studium eines dritten Fachs erweitert
werden (EM'eiterungsfach); die Erste Lehramtsprüfung und - soweit vorgesehen - auch die
Zweite Staatsprüfung erstrecken sich dann auch auf das Erweiterungsfach (Erweiterungs-
prüfung).
Eine Erweiterung, bei der im Erweiterungsfach sowohl die Erste Lehramtsprüfung als auch
die Zweite Staatsprüfung abgelegt und bestanden wird, wird im Folgenden als qrundständi-
gg Erweiterung bezeichnet.
Wrd die Erste Lehramtsprüfung im Erweiterungsfach erst nach dem Erwerb der Lehramts-
befähigung, also nach Bestehen der Zweiten Staatsprüfung in der Fächerverbindung, abge-
legt, kann in diesem Fach an der Zweiten Staatsprüfung nicht teilgenommen werden. ln
diesem Fall liegt eine nachträqliche. EMeiterung gemäß Art. 23 BayLBG vor. Als,,nachträg-
lich" in diesem Sinne gilt eine Erweiterung auch dann, wenn äuf die Ablegung der Zweiten
Staatsprüfung im Erweiterungsfach verzichtet wird, oder wenn die Ablegung der Zweiten
Staatsprüfung in einem bestimmten Fach nicht vorgesehen ist. Die mit dem Bestehen der
Ersten Lehramtsprüfung im Erweiterungsfach nachgewiesene fachliche Qualifikation wird
dann erst nach dem Erwerb der Lehramtsbefähigung wirksam.

1.2. Berücksicht igung einer Erweiterungsprüfung bei  der Einstel lung

Für Bewerberinnen und Bewerber; die in einem Erweiterungsfach die Erste Lehramtsprü-
fung und die Zweite Staatsprüfung bestanden haben (grundständige Erueiterung), wird zu-
sätzlich zur Gesamtprüfungsnote nach S 25 LPO ll eine zusammenfassende Note nach S
35 LPO l l  gebi ldet.

Wegen der besonderen Bedeutung bestimmter Erweiterungsfächer kann im Rahmen des
Einstellungsverfahrens einem Bewerber oder einer Bewerberin mit Hilfe der zusammenfas-
senden Note innerhalb einer festqeleqten Notenqrenze das "Überholen" von Mitbewerberin-
nen und Mitbewerbern auf der Rangliste der jeweiligen Fächerverbindung erlaubt werden.
Dazu wird eine oesonderte Einstellungsnote gebildet:

Einstellungsnote = Zusammenfassende Note vermindert um eine "Überholdistanz"
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Die "Uberholdistanz" kann als "(Einstellungs-)Bonus" aufgrund der besseren Einsetzbarkeit
des Bewerbers oder der Bewerberin mit einem Erweiterungsfach betrachtet werden, wes-
halb im Folgenden vereinfacht der Begriff ,,Bonus" statt "Überholdistanz" verwendet wird.

Obwohl bei einer nachträglichen Erweiterung wegen der fehlenden Note der Zweiten
Staatsprüfung keine zusammenfassende Note gebildet werden kann, wurde folgende Fest-
legung getroffen, mit der Bewerberinnen und Bewerber mit einer nachträglichen Erweite-
rung in das vorstehend geschilderte Verfahren einbezogen werden können:
An Stelle der fehlenden Note der Zweiten Staatsprüfung im EMeiterungsfach wird bei der
Berechnung der zusammenfassenden Note der Wert von 2,50 ("fiktive Note" der Zweiten
Staatsprüfung) zugrunde gelegt. Bei der Berechnung der gesondeiten Einstellungsnote wird
ein in entsprechendem Maße reduzierter Bonus verwendet.

lst die gesonderte Einstellungsnote schlechter als die Gesamtprüfungsnote in der Fächer-
verbindung, so wird sie im Rahmen der Einstellung ignoriert. Der Bewerber bzw. die Bewer-
berin nimmt dann weiterhin mit der (besseren) Gesamtprüfungsnote am Einstellungsverfah-
ren teil. Damit wird verhindert. dass sich die Einstellunoschancen von Bewerbern und Be-
werberinnen mit einem Erweiterunosfach verschlechtern.
Bei Bewerberinnen und Bewerbern, die die Zweite Staatsprüfung im Erueiterungsfach ab-
gelegt, aber nicht bestanden haben, gilt die Erste Staatsprüfung im Emeiterungsfach zwar
als nachträgliche Erweiterung, eine Berücksichtigung dieser Erweiterung bei der Einstellung
ist aber nicht möglich. Sie nehmen am Einstellungsverfahren regulär mit ihrer Gesamtprü-
fungsnote teil.

2. Berechnung der gesonderten Einstellungsnote

2.1. Grundständige Erweiterung

Gemäß S 35 LPO ll wird aus,der Gesamtprüfungsnote für das Lehramt (S 25 LPO ll) und
der Gesamtprüfungsnote im Erweiterungsfach (S 33 LPO ll) eine zusammenfassende Note
berechnet. Durch die Verrechnung eines EMeiterungsbonus (vgl. Abschnitt 2.2) wird die
gesonderte Einstellungsnote wie folgt ermittelt' :

Einstellungsnote = Zusammenfassende Note - Bonus =

(4 . Gesamtprüf ungsnote ) + Gesamtprüf ungsnoteEr weiterungs fach _Bo us
5

Beispiel:
Fächerkombination Deutsch/Geschichte; Gesamtprüfungsnote 3,00; grundständige Enveite-
rung mit Geographie (Erste Lehramtsprüfung 2,00, Zweite Staatsprüfung 2,50); Einstel-
lungsbonus 0,15: Einstellungsnote = 2,70

2.2. Nachträgliche Erweiterung

An die Stelle der fehlenden Note der Zweiten Staatsprüfung im Erweiterungsfach wird der
Ersatzwert 2,50 gesetzt und der Bonus entsprechend reduziert.

1 Abweichend davon wird die Gesamtprüfungsnote im Fall der Erweiterung mit dem Doppelfach Mu-
sik oder Kunst zweifach und im Fall der Erwejterung mit einer pädagogischen oder sonderpädagogi-
schen Qualiflkation sechsfach oewertet.
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Einstellungsnote = Zusammenfassende Note - Bonus =

(4 Gesamtprüf ungsnote )+ (Note 'l.Staatspr üfungErweiterungsfac h + 2,50) :2 R^",,"
5

Beispiel:
Fäche*ombination Deutsch/Geschichte; Gesamtprüfungsnote 3,00; nachträgliche Erweite-
rung mit Geographie (Erste Lehramtsprüfung 1,50); Einstellungsbonus 0,0:
Einstellungsnote = 2,80

3. Weitere Regelungen und Festlegung der Boni

3.1. Grundsätzl iches

Hat ein Bewerber mehrere EMeiterungen, so wird der jeweils für ihn vorteilhafteste
Bonus einer Erweiterung berücksichtigt.
Maßgeblich für eine Berücksichtigung ist, dass der Bewerber seine abgelegte Erwei-
terungsprüfung auf dem Gesuch um Ubernahme in den Staatsdienst anzeigt; im Fall
einer nachträglichen Erweiterung direkt bei den zuständigen Personalreferaten im
STMUK bis spätestens 20. Dezember (Einstellung zum Februartermin) bzw. 20. Juni
(Einstellung zum Septembertermin).
Boni flnden nur im Rahmen des Einstellungsverfahrens Berücksichtigung.
Bei Bewerbungen von der Warteliste wird der zum jeweiligen Einstellungstermin be-
stehende Bonus verrechnet.

3.2. Boni für Erweiterungen, 'g ültig für die Einstellungsterm ine Februar 20'12 und
September 2012

Sprachlichliterarisch-künstlerischer Bereich

Fach Bonus für
grundständige
Erweiteruno

BonuSlür
nachkägliche
Erweiterunq

Deutsch 0. '15
Enqlisch 0 . 1 5
Französisch 0 . 1 5
Ital ienisch 0 . 1 5
Soanisch 0.3 0 . 1 5
Russisch 0 .15
lhinesisch

sch 0.35

Fach Bonus lür
grundständige
Erweiteruno

Bonus für
nachträgliche
Erweileruno

[4athemalik 0,5 0,35
Phvsik 0.5
lnformalik 0.5 0.35

Mathematisch-naturwissenschaft lich{echnischer Bereich

ach Bonus iUr
grundständige
Erweiteruna

Bonus für
nachträgliche
Erweiteruno

Latein 0 5 0,35
Gnechrsch 0 . 1 5

Kunsl 0.5 0.35
f,4usik 0.3 0 . 1 5

Fach Bonus für
grundständige
Erweiteruno

Bonus für
nachträgliche
Erweileruno

Broloqie 0 .3 0 . 1 5
Chemre 0,3 0 . 1 5

.)
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Gesellschaft swissenschaft licher Bereich

Fach Bonus für
grundstän
dige E|wei
teruno

Bonus für
nachlräglrche
Elweilerung

Geographie 0 ,15

Geschichte 0 ,15

Wrtschaft und
Recht

0,3 0 , 1 5

Sozial Iunde 0 , 1 5

Sonstige Fächer

Fach Bonus tür
gtundstän-
dige Erwei
teruno

Bonus für
nachträgl iche
ErweiterLrng

Sport männhch 0 ,3

Sport werbl ich 0 ,3 0 , 1 5

Schulpsvcholoqie 0 . 1 5

Sonderregelungen:

. Bewerberinnen und Bewerber mit der Fächerverbindung Latein/Griechisch erhalten
im Falle einer Erweiterung mit Deutsch, Geschichte oder Katholischer Religionslehre
zusätzlich zu den oben genannten Werlen einen Bonus von 0,35.

. Entsteht durch eine EMeiterung eine Fächerkombinatron mit Geschichte und SoziaF
kunde, so beträgt der Bonus 0,5 für eine grundständige und 0,35 für eine nachträgli-
che Erweiterung.

. Entsteht durch eine Erueiteruno eine Fächerkombination mit Französisch und Ge-
schichte oder'Französisch rLhd öeographie. so beträgt der Bonus 0,5 für ein-e grund-
ständige und 0,35 für eine nachträgliche Erweiterung.

. Entsteht durch eine Erweiterung eine Fächerkombination mit Informatik und Wirt-
schaftswissenschaften, so beträgt der Eonus 0,5 für eine grundständige und 0,35 für
eine nachträgliche Erweiterung.

4. Ausnahme von den obigen Regelungen bei außergewöhnlichem
Lehrerbedarf in einem bestimmten Fach

Durch die obigen Regelungen wird keine Festlegung für die Berücksichtigung einer Erweite-
rungsprüfung in einem Fach getroffen, für das aus dienstlichen Gründen unbedingt ein Leh-
rer gewonnen werden muss. ln einer solchen Situation ist eine Einzelfallentscheidung erfor-
der l ich.

Bayerisches Staatsministerium für Untenicht und Kultus
Dezember 2011

Fach Bonus für
grundsländige
Erweilerung

Bonus füt
nachlräglrche
Elweilerung

Kalhol ische
Rel io ionslehre

0 ,15

Evangelische
R'eliqionslehre

0,5 0,35

Philoso-
phie/Ethik

0 ,5 0 ,35

- 4 -


